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„Der Albanı-Psalter“ versammelt zehn Beiträge, die 1m Wesentlichen AUS

einer Tagung 1m November 2000 In Hıldesheim erwachsen sınd. S1e sollte
Stand und Perspektiven der Erforschung einNes herausragenden Zeugnisses
englischer Buchkunst des Jahrhunderts dokumentieren. „Anliegen der kaı
SUNG WaT auch, dıe gegenseltigen Rezeptionshemmnisse zwischen englisch-,
tranzösisch- un deutschsprachigen Forschern aufzulockern. [Jass die Ergeb-
n1ısse dann nıcht In aflem harmonisiert werden können, versteht sıch fast VO  D'

alleine“ S 7) d1€ Herausgeber Jochen Bepler, Dombibliothek Hıldes-
heim, und Christian Heıtzmann, Merzog August Bibliothek ıIn Wolfenbüttel,
in ıhrem gemeInsamen Vorwort. Die Beıiträge sınd teilweise In Englisch, teil-
we1lse in Deutsch verfasst und jeweils mIt einer kurzen Zusammenfassung In
beiden Sprachen Vetsehen.

Der Albanı-Psalter besitzt 1ne der reichsten Miniaturenfolgen des
Jahrhunderts. S1e schließt ganzseıitıge Mınıaturen, fünf Federzeichnungen
und Z Inıtialen e1N. kın Kalender, dıe VOT allem neutestamentlichen Mi1-
nıaturen, Psalmen und 1m Stundengebet verwendete (Cantıca SOWI1eE weıltere
Gebete gehören ZABR üblichen Bestand e1nes Psalters. er Kalender enthält
Hınweise auf Christina VO Markyate, die FAQUE Zeit des Abtes Geoffrey In der
Urngebung VO  z} St. Alban gelebt hat. Die Bedeutung beıider für das Werk ISt
ein wichtiger Punkt ür dıe Forschung. / wischen den Mınıiaturen und den
Psalmen befindet sıch 1nNne Lage MIt einem tranzösischen Lied über den
Alexius, die weıltere Fragen aufwirft.

ber die 1INSs deutsche Exil ach Lamspringe gekommenen englischen Be-
nedıiktiner und das Kloster St. Godehard ıIn Hıldesheim ist der Albanı-Psalter
ın dıe Obhut der Hıldesheimer Dombibliothek gelangt. /Zaur Faksımiliıerung
wurde zerlegot und 2009/ 2010 zunächst In Hıldesheim, 2012/ 2013 In L.OS
Angeles ausgestellt, in der Restaurierungswerkstatt des Getty Museums
untersucht und konservatorisch behandelt wurde. Unter http://www.abdn.
ac.uk/stalbanspsalter/ ISt der Albanı-Psalter seIit 2003 als Digitalisat 1m In-
ternet finden Hıer 1St wünschenswert, die Übersetzung der Psalmen
den lateiniıschen Text der Vulgata ANZUDASSCH, auf den sıch Bılder beziehen.
Se1it 2007 liegt auch ein Faksımile VO  —
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Im ersten Beıitrag stellt Felix Heıinzer, Professor für Lateinische Philolo-
g1€ d€S Mittelalters der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Rollen un
Funktionen CI€S Psalters In der mıittelalterlichen Kultur dar. Neben seiner Be-
deutung fur Che Liturgie wurde der Psalter auch ZU privaten Gebet- un!
Andachtsbuch Dar excellence und diente ebenso als Lesehibel. Für den Albanı-
Psalter oilt LICU klären, ob dieser als repräsentatıves Objekt ür den (Giot-
tesdienst gedacht WAdLlL, der privaten Frömmigkeıt der Christina VO Markyate
dienen sollte, W1e€e dies bısher überwiegend ADY|  ININECN wırd, oder ob der
Psalter ür Abt Geoffrey VO St. Alban bestimmt WAaLrL.

/Zunächst wirft Henrietta Leyser, emert1tus Fellow d€S St. Peters College
in Oxford, dıe rage auf, Christina Q.IS „Einsiedlerin“ oder RE
kluse“ bezeichnet wırd, obwohl keinen 1Inwe1ls o1bt, dass s$1e sıch selbst je

gesehen hat. S1e schlägt dagegen VOLS; Christina den hoch- und spätmuit-
telalterlichen Mystikerinnen zählen.

Ulrich Mölk, Professor ür romanısche Philologie in Göttingen, wıd-
MmMeTt sıch dem französischen Alexiuslied, das MI1t dem lateinıschen Psalter nach
den Erkenntnissen der Restauratoren VO Anfang 2usammengebunden WAaTr.

Der Prosaprolog des Liedes weIlst auf 1ne liturgische Verwendung h1n Im
Gegensatz Z 08 vorausgehenden Beıtrag ırd Christina hier weIlter als Reklu-
SIN bezeichnet S 51)

Rodney M. I’homson, Professor fur Miıttelalterliche Geschichte der
Universıty of Tasmanıa, versucht aufzuzeigen, dass dıe Handschrift VO  - Abt
Geoffrey fur sıch und se1Ine Nachfolger in Auftrag gegeben wurde und wahr-
scheinlich 1in der Abtei St Alban blieb, sS1C VO  ® Abt Abt weıtergegeben
wurde.

Kathryn GerY, Gastprofessorin fur Miıttelalterliche Kunstgeschichte
der Unıiversität VO Kansas, sıeht 1im Albanı-Psalter den Versuch, in der Abte1
St Alban den Kult CI€S Alex1ius und der Christina VO  = Markyate etablieren.
[Dieser Beıtrag wurde zusätzlıich den Referaten der Tagung VO  . 20009 ın die-
SC  z Band aufgenommen.

Patricıa Stirnemann VO Institut de Recherche ET d’Hıstoire des TCXCCS
In Parıs bietet 1ne LIEUE Annäherung 1ne Reihe der Inıtialen 1m Albanı-
Psalter, indem s$1e diese als Ilustrationen Z GB Leben der Chrıistina VO  = Mar-
kyate ebenso W1€e des Eremiten Koger, e1Ines wichtigen geistlichen Führers der
Christina, und d€S Abtes Geoffery lıest. kın SOIChCS Verständnıis unterstutzt
1ne Datierung d€S Psalters in dıe I140CI Jahre und deutet auf Geoffrey nıcht
L11U.:  = als schöpferischen (Je1ist hınter dem Unternehmen, sondern auch als den
angestrebten E1gentümer d€S Werks

Kristine Haney, Professorin ür Kunstgeschichte der Unımversität
VO Massachusetts, sıeht dıie Inıtialen VO  = der anglo-normannis chen Reform-
bewegung beeinflusst, dıe den Mönchen durch ein Programm Aaus Erziehung,
Lektüre un! Gebet en besseres Verständnis der Natur (Gottes und der Men-
schen, auch der Beziehung zueinander und Wege, diese Beziehung vertie-
fen, vermıiıtteln wollte Damıt wırd neben den Fragen nach der Absıcht hınter
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dem Werk und seinem E1gentümer der geistliche Hintergrund angesprochen‚
VOL dem entstanden 1ST: l dieser Beitrag bıldet 1ne wıichtige Ergänzung
den Referaten der Tagung VO 2009

Isabelle Marchesıin, I )ozentin für Mittelalterliche Geschichte der Unı1-
versıität VO  - Poıitiers, geht davon AdUS, dass die Bılder d€S Albanı-Psalters 7A0

Musık 1bsichtsvoll als e1genNeES ikonographisches Programm zusammengestellt
wurden mIt dem Zıel, alle Aspekte VO Musıca 1im Jahrhundert be-
schreiben, VOT allem als 1ne eher Innovatıve paraliturgische Musık der auk-
ler und des mıittelalterlichen Dramas, beide Miıttel derVerbreitung des Wortes
(Jottes In der Welt.

Christopher Clarkson, Berater der Bodleian Library und anderer nstıitu-
t1onen In Restaurierungsfragen, behandelt (D 5 Deckel und Überzug, Bınde-
techniıken des Buchblocks un Verbindung VO  - Buchblock und Einband —

manıscher Einbände des Jahrhunderts AUS England. Daraus leitet For-
derungen 1ne sachgemäße Auf bewahrung, dıe Ausstellungstechnik,
die Konservierung und Restaurierung solcher Bände ab.

Almuth Corbach und Heinrich Girau Aaus der Stabsstelle Erhaltung und
Restaurierung der Merzog August Bibliothek ın Wolfenbüttel legen abschlie-
send kodikologische Befunde und konservatorische Überlegungen 7A06 Neu-
bindung des Albanı-Psalters dar. /um einen versuchen S1e, 1ne möglıchst
genaue Vorstellung dCS romanıschen Originaleinbandes entwıckeln, und
P anderen alle in diesem Zusammenhang erkennbaren Spuren doku-
mentieren.

Wıe 1m Vorwort angemerkt wırd, kommen dıe unterschiedlichen Ansätze
nıcht eiInem einheitlichen Ergebnis. Vielleicht ırd der Albanı-Psalter auch
se1ne Geheimnisse n1€e ganz preisgeben und immer uemn Überlegungen
Anlass geben.
Oliver Kaftan OSB
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